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Neuenbürg, Donnerstag den 22. September 1921. 79. Jahrgang.
Lebensmittelteuerung und Wuchergesetz.

Kettenhandel und Provisionswucher.
Der Bestrafung unterliegt nach 8 1 Ziffer 4 der Preis¬

ibereiverordnung auch, wer vorsätzlich den Preis für Ge-
Mstande des täglichen Bedarfs durch unlautere Machenschaf-

>, insbesondere Kettenhandel, steigert. Ein Kettenhandel ist
ch beim Handel mit Lebensmitteln nicht selten festzustellen.

Kartoffeln, Bier, Butter, Käse, neuerdings besonders auch
Mm werden in manchen Fällen im Preise dadurch beträcht¬
lichin die Höhe getrieben, daß sich die Schar der Kettenhändler
der Ware bemächtigt. Strafbarer Kettenhandel liegt vor, wenn
in dm Weg der Ware vom Erzeuger Mm Verbraucher un¬
nötige Zwischengliederin unlauterer Weise sich einschieben:

ist also unzulässig und strafbar , wenn so und so viele
äindler erst ihren Profit an der Ware nehmen, ehe diese ver¬
wert in die Hand des Verbrauchers kommt. Eine feste Regel,
Sie viele und welche Zwischenglieder gestattet sind, läßt sich
nicht feststellen, doch müssen schon besondere Umstände vor-
liegm. wenn der normale Weg der Ware, nämlich der vom
Meller über den Großhändler und Kleinhändler zum Ver¬
braucher auf irgend eine Weise verlassen werden darf . Eine
Me Abweichung ist nur dann straflos, wenn die Wirtschaftliche
Notwendigkeit der Einschiebung eines Zwischengliedes nachge-
siefm wird. Das Vergehen des Kettenhandels kann auch fahr¬
lässig begangen werden. Ist eine Preissteigerung infolge des
Kettenhandels eingetreten, so muß Strafe erfolgen, gleichgültig
ob die Preissteigerei beabsichtigt war oder nicht und auch gleich¬
gültig ob sich die Beteiligten der preissteigernden Wirkung
'bewußt waren oder nicht.

In derselben Weise strafbar ist endlich die unerlaubte
Anahme bei Preissteiaernden Geschäften im Sinne von 8 1
M. 2, 6 und 7 der P .V.O. Zister 2 behandelt den Provisions-
vucher, also die Fälle, in denen vorsätzlich für die Vermittlung
M Geschäften über Gegenstände des täglichen Bedarfs Ver¬
gütungen gefordert werden, die unter Berücksichtigung der
Minien Verhältnisse einen übermäßigenVerdienst enthalten.

. K Khat die Fälle im Auge, in denen jemand an einer
s Verabredung oder Verbindung teilnimmt , die eine nach 8 1

das Kocken kann wird, M ^ der P.V.O. strafbaren Handlung zum Gegenstand
1 oder 15 Oktober Lt (Preiskartelle) und Ziff 7 diejenigen Fälle, in Lenen je-^ ooer ro . ««nlooer W Md zu einer lolchen Handlung ausfordert , anrerzt oder sich
Guter Lohn und Beha« Mtet.
wird zugesichert. Diese Vorschriften haben zwar die Bekämpfung der Preis-

Neuder TelefonU Reiberei ermöglicht, aber doch noch Fälle übrig gelassen, die
«enoer , ^ er nicht ausreichender Weise treffen Der

Vrodheckz
Wildbad.

Ordentliches, braves

Zwei tüchtige
» « « Weichhandel. an den hier zunächst gedacht werden mag (V.O.

Hm7. 3. 1918R .G.-BI . S . 112 vom 27. 11. 1919 R .L.-Bl . S.
W) spielt heute keine große Rolle mehr, da eine „Verkehrs¬
regelung" nur noch in geringem Umfang durchgeführt ist. Z.
V.beim Zucker, teilweise auch der Milch (in Württemberg auch
beiButter und Käse ein Verbot der Ausfuhr über die Landes-
muze). Auch ist darauf hinzuweisen, daß das Fehlen einer

^„c s-r—« nwE « Moßhandelserlaubnis in Fällen , in denen sie nötig ist. von der
gejucht, wovonkü^ AZsprechung als Uebertretung einer Verkehrsregelungs-

"" "srschrifl angesehen wird und Bestrafung wegen Schleichhan-. ' " ' " Ge
etwas
hat

Kenntnisse im

OrdentlichesMüdcha
auf sofort oder 1. OÄ
gesucht.
Frau Lämmler , PforW

Erbprinzenstraße 7.

zur Folge hat , wenn der betreffende Gegenstand zum
Lase Corsa . MoW Zweckder Weiterveräußerung mit Gewinn erworben ßt . Prak-

' ' ^ ^ lischnoch wichtiger ist die Abrügung der „besonders schweren
Me" vorsätzlicher Preistreiberei und vorsätzlich verbotener
Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände.« Es sind dies Fälle, in
denen aus Habsucht die wirtschaftliche Notlage in besonders
verwerflicher Weise ausgebeutet wird, und solche Fälle nicht
«ingfügiger Art , 'in denen es der Täter unternimmt . Vieb,
Lebensmittel. Futter - oder Düngemittel unerlaubt ins Aus¬
land zu verschieben(Reichsgesetz vom 18. 12. 1920 R .G.-Bl . S.
M St.A. vom 11. 1. 1921 Nr . 7). In diesen Fällen ist sogar
Zuchthausstrafe. Ehrverlust und Polizeiaufsicht vorgesehen.

Köln, 21. Sept.
Deutschland.

Die Handelskammer hat sich gegen die
auf möglichst^ Her,Bedingungen^ usgesprochem von denen die En-Gesucht aus mogUM iE die Aufhebung der „Sanktionen" abhängig macht. In

in Arzthaus auf dem"Wg Entschließung der Handelskammer heißt eS. daß das besc:»
Württembergs ein ^biet lieber noch Zweiter die Lasten der Sanktionen tragen

- - - VE, als auf Kosten des gesamten deutschen Vaterlandes davon
«Mit zu werden.

Berlin, 21. Sept . Laut „Vorwärts " beruht die Nachricht
« „Köln. Ztg." über eine Reichskabinettsbildung Loebe-

^ _ m'.,,Memnnn -Rathenau nicht auf Tatsachen. Ebenso wird die
für Zimmerarbeit , M Meldung über schwebende Verhandlungen bezüglich der Um-
Flicken und etwas Kl» Mng der preußischen Regierung dementiert. — Nach dem

Kächin u CbaO Miuer Tageblatt haben sich auf Grund einer genauen Le¬
wa,che. Kochm ^ mittelpreisstatistik die Kosten des Nahrungsmittelauf-
rm Haus . ^ Kmoer. gegenüber der Friedenszeit von 1 auf 16 erhöht,
solche, die ähnliche Ter landwirtschaftliche Hauptverband zur Lage.
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Stuttgart, 20. Sept. Auf der Tagung der Vertreter des
verfügen, wollen sich ^ wirtschaftlichen Hanptverbands wurde folgende Entschlie-
. " Mg angenommen: Der im Gustav Sreglehaus versammelte

KdeKausschuß des landwirtschaftlichen Hauptverbandes
MtteyMrg und Hohenzollern, bestehend aus Vertretern
Mtlicher landwirtschaftlicher Vezirksvereine, ist sich bewußt,
M durch die Annahme des Ultimatums eine weitere Stei¬
gung der Steuerlasten leider unumgänglich erforderlich ist.
WLars aber die dazu notwendige Besteuerung der Landwirt-
MN nur bis zu der Grenze erfolgen, die einen rationellen
Mich überhaupt noch ermöglicht. Der Landesausschuß ist
«Ansicht, daß nur sine weitgehendste Steigerung der land¬
schaftlichen, sowie gewerblichen und industriellen Produk-

'-gM«msbesondere unter möglichster Ausschaltung des Acht-
Ei Mentages den wirtschaftlichen und finanziellen Zusammen-
' Mch Deutschlands verhindern wird. Aus den zur ,Erfüllung

Mepartionsforderung vorgelegten Steuerentwürfen der
N >erung kann die Landwirtschaft die voraussichtliche Gesamt-
jMung nicht erkennen und es ist daher eine sachliche Siel-

Heute abend

eriennen nno es gr öliger enle ,ltlgl.llg>:
Mnahme zu den Gesetzentwürfenunmöglich. Einen etwaigen
"Mgrnf der Reichsregierung auf die sog. Goldwerte lehnen
- .(. endgültig ab. Der Gedanke darf nicht wieder zur Dis-
Mon gebracht werden, weil schon die bloße Erörterung dieser

in weitesten Kreisen der gesamten Wirtschaft und vor

allem der Landwirtschaft, eine Produktionsschädigende Beun¬
ruhigung hervorruft . Wir ersuchen Gewerbe und Industrie,
sich unserem Standpunkte anzuschließen, da eine Ueberspannung
der direkten Steuern eine betriebswirtschaftlicheKatastrophe be¬
deuten würde, Auch die staatserhaltende Arbeiterschaft erkennt
in einer Lähmung der Produktion durch steuerliche Ueber-
lastung der Betriebskapitalien die Gefahr drohender Arbeits¬
losigkeit und der Verteuerung der gesamten Lebenshaltung.
Gegenüber dem guten Willen der Gesamtbevölkerung, die Re¬
parationsentschädigung aufzubringen , darf dieRegierung es bei
unseren Feinden nicht an Zähigkeit und Energie fehlen lassen,
immer wieder mit Nachdruck auf die Unerfüllbarkeit des Ver¬
sailler Vertrags und dessen Erweiterungen hinzuweisen.

Ein schamloser Mißbrauch Jugendlicher.
Die „Kommunistische Arbeiterjugend " hat in den letzten

Tagen den Versuch gemacht, einen Aufruf unter der proleta¬
rischen Jugend zu verbreiten, der Wohl das Schlimmste an
Verhetzung und an Aufreizung zum Verbrechen darstellt. In
dem Aufruf heißt etz:

„Junge Proletarier ! Wir rufen euch zu: begreift die
Sturmzeichen der Zeit, das Losungswort lautet . Bürgerkrieg ."
„Vernichtet alle Gewerkschaften, Jngendsektionen und parla¬
mentarischen Parteien . Zertrümmert den Staat der Bour¬
geoisie. Handelt gegen die Gesetze." . . . „Seid Agitatoren für
den Kommunismus . Tretet den Feiglingen und Opportunisten
entgegen, entlarvt die Verräter , die euch Jllusionspolitik vor-
gaukeln." . . . „Formiert euch zum Kampf für die Gewaltherr¬
schaft der Arbeiterklasse. Handelt wie Max Hölz! In diesem
Sinne auf zum Kampf."

Und da Wundern sich die Kommunisten, wenn die Verord¬
nung des Reichspräsidenten auch gegen sie angewendet wird!

Hauptversammlungdes Gustav Adolf-Vereins.
Bremen, 20. Sept. Die diesjährige Hauptversammlung

des Gustav Adolf-Vereins wurde am Sonntag durch Fest¬
gottesdienst in allen Bremer Kirchen und durch 24 Abendver-
sammlungsn eingeleitet. Bei beiden Gelegenheiten nahmen
Pfarrer aus der Diaspora und sonstige Vertreter des deutschen
Protestantismus im Ausland das Wort . Am Montag früh
fanden zahlreiche Vorfeiern statt. Die Schüler der oberen
Klassen der Lehranstalten versammelten sich nachmittags im
Dom und ließen sich von Superintendent Dr . Voß-Kattowitz
die schlimmen Verhältnisse der deutschen Protestanten in
Oberschlesien schildern. Der Zentralvorstand trat Montag
Nachmittag unter Leitung seines Vorsitzenden, Geh. Rat Pro¬
fessor Dr . Rendtorff -Leipzig, zu einer Sitzung zusammen, in
der gegen 350 000 Mark für verschiedene Diaspora -Gemeinden
und Anstalten bewilligt wurden. Heute früh fand ein Fest¬
gottesdienst im Dom statt, bei dem Erzbischof Dr . Süderblom
aus Upsala die Festpredigt hielt. Nach dem Festgottesdienst
wurden der Erzbischof, die Mitglieder des Zentralvorstands
und andere Festgäste vom Senat im Rathaus empfangen und
begrüßt.

Vom Parteitag der Sozialdemokratischen Partei.
Görlitz, 20. Sept . Den Bericht der Reichstagsfraktion er¬

stattete Hoch. Er wies auf die Gefahren eines allgemeinen
Zusammenbruchs im kommenden Winter hin ; dann werde
wahrscheinlich auch keine Koalitionsregierung mehr möglich
sein. Durch die Devisenspekulation treiben die eigenen Kapi¬
talisten den Dollarkurs auf eine schwindelndeHöhe und ver¬
mehren die Not des Volkes. Das müsse die Empörung aufs
höchste steigern. Gegenüber den Vorschlägen der Industrie,
daß sie selbst die Glieder zur Deckung der Auslandsschuld auf¬
bringen wolle, müsse man sehr vorsichtig sein. Kohlen-, Eisen-
und Hüttenwerke müßten endgültig sozialisiert werden. Zur
Bekämpfung der Devisenspekulation werde vielleicht sogar das
Bankwesen sozialisiert werden müssen. An die Beratung der
indirekten Steuern werde die Sozialdemokratie nicht mehr
Herangehen, bis ein vollständiger Finanzplan vorliege, der dem
Reiche die Beteiligung an der Industrie sichert. Unter leb¬
haftem Beifall schloß der Redner seine Ausführungen mit den
Worten : „Heraus aus diesen Verhältnissen auf die Bahn des
Sozialismus !"

Darauf referierte Reichstagsabg. Georg Schmidt über die
Ernährungslage . Er empfahl eine Resolution , die die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft verurteilt und die Regierung
auffordert , alle Bestrebungen zu unterstützen, die das Ein¬
kommen der arbeitenden Klassen heben sollen und den Wucher
der Landwirte und des Handels unterbinden.

Zur Steuerfrage ist eine Resolution Keil eingegangen, in
der es u. a. heißt : „Dem Finanzelend kann nur erfolgreich

düng der Besitzsteuergesetzgebung und ihrer scharfen Durch¬
führung müssen die Sachvermögen für die Beseitigung der
Finanznot in Anspruch genommen werden, allerdings unter
Schonung des kleinaewerblichen und kleinbäuerlichen Besitzes.
Zur Erfüllung der Reparationsverpflichtungen müsse die Ein¬
fuhr aller nicht unbedingt notwendigen Gebrauchs- und Ge¬
nußartikel möglichst behindert und die Ausfuhr durch Steige¬
rung der Produktion unter Ausschließung des Auslandsmarktes
gefördert und der Valutagewinn an Auslandsware erfaßt
werden.

Ganz aus dem Rahmen des Parteitags , dessen Aufgabe
die Verständigung über eine Politik der Mitte sein soll, fiel
die Rede, die der frühere Reichskanzler Hermann Müller-
Franken hielt. Aus ihren Kraftausdrücken seien wiedergegeben:

Was zur Festigung der Republik noch zu leisten ist. habe
sich in den letzten Wochen grausig gezeigt. Die Mörder Erz-
Lergers seien dieselben Bestien, die im Kriege Gefangene miß¬
handelten und Deutschland in Mißkredit gebracht haben. Der
Mord wurde vorbereitet durch die deutsch-nationale Hetze der
letzten Tage. Die meisten Gegner habe Erzberger wegen seiner
Steuerreform bekommen. Hergt habe in München die Frech¬
heit gehabt, zu erklären: Wir werden der Sozialdemokratie,
die stets den politischen Mord gepredigt hat . die Maske vom
Gesicht reißen. Die Tagung der Sozialdemokratie beweist aber
das Gegenteil. In der Erhardt -Briaade würden auch die
Mörder von Gareis zu finden sein. Diese Bande müßte un¬

schädlich gemacht werden in Bayern wie in Oberschlesien. Die
Sozialdemokraten hätten nach dem 9. November zum Morde
Gelegenheit gehabt. Hätten sie eine solche Absicht gehabt, dann
würde Prinz Eitel Friedrich nicht mehr seinen feisten Hinter¬
frontbauch präsentieren können.

Dem Prinzen Eitel Friedrich wird mit dieser Rede
schweres Unrecht getan . Während der Redner Müller , der
bei Kriegsausbruch 38 Fahre zählte, nie an der Front war.
hat der Prinz oft im Feuer gestanden. Er war der Oberst,
der — als der Trommler neben ihm im feindlichen Feuer fiel
— selber die Trommel ergriff und zum Avancieren den Wirbel
schlug und dem Regiment voranstürmte . Am Abend des 28.
August 1914 bekam der Leutnant v. d. Goltz nach einem Ge¬
fechte den Auftrag , zu erkunden, ob das gegenüberliegende Dorf
Colonfay vom Feinde besetzt sei. Vor dem Dorfe traf er in
der stockdunklen Nacht aus den Prinzen Eitel Friedrich, seinen
Regimentskommandeur, der selbst bereits den Patrouillengang
gemacht hatte und mit ins feindliche Massenfeuer vorgedrungen
war . Am 14. September , als bei Brimont ein Durchbruch
drohte, stürmte der Prinz an der Spitze des 2. Bataillons des
I . Garderegiments zu Fuß gegen die Franzosen an . Bei keiner
Gelegenheit hat er sich etwa hinter die Front gedrückt und
gemästet, sondern ist auch als Divisionskommandeur immer
vorn gewesen. Sein eigenes, dem Feinde wohlbekanntes
Stabsguartier Avriconrt wurde zerschossen, später in Temp-
leux-la Fosse sein zweiter Generalstabsoffizier neben ihm schwer
verwundet und dann am Damenweg ein ganzer Flügel seines
Hauses durch Volltreffer weggerissen und bei Tage durch Flie¬
ger. nachts durch schwere Artillerie allmählich in eine Ruine
verwandelt, ohne daß Prinz Eitel Friedrich das Quartier
wechselte. Auch Prinzen sollte man heute nicht grundlos be¬
leidigen und schmähen.

Interpellation zum Schutz der Republik.
Berlin, 20. Sept . Die Reichstagsfraktion der unabhäng¬

igen sozialdemokratischenPartei hat die zum Schutz der Re¬
publik angekündigte Interpellation eingebracht, die kurz nach
Wiederzusammentritt des Reichstages zur Behandlung kommen
wird. Es heißt darin : „In Wirklichkeit wird die Politik des
Reichskanzlers sabotiert und durchkreuzt von gewissen Kreisen
des staatlichen Beamtenkörpers , die ihre Direktiven von den
politischen Gegnern der Reichsregierung erhalten . Reichs¬
kanzler Dr . Wirth hat in seinem Programm für die Ausfüh¬
rung der Reichsgeschäfte bestimmt: Positives Eintreten für
Republik. Demokratie, ffowie loyale Erfüllung des Londoner
Ultimatums . Dieses Regierungsprogramm wird mit allen
Mitteln bekämpft von den Vertretern des alten Systems , den
Monarchisten und Militaristen , die sich der Unterstützung ein¬
flußreicher und finanzkräftiger kapitalistischer Kreise erfreuen
und deren Ziel der Sturz der Republik und Wiedererrichtung
der Monarchie ist. Diese konterrevolutionären Kreise führen
keinen offenen und loyalen Kampf, sie vergiften, korrumpieren
und unterwühlen alle staatlichen Organisationen , insbesondere
Heer. Polizei , Beamten - und Richterschaft Sie scheuen vor
keiner Lüge und Gewalttat zurück, organisieren und finan¬
zieren trotz Verbots aufs neue bewaffnete Banden und dingen
sie zu politischem Meuchelmord. Welche Maßnahmen gedenkt
die Reichsreaierung zu ergreifen, um diesen Zielen Einhalt
zu gebieten?^

Ausland.
Paris , 21. Sept . Nach einer anscheinend zutreffenden

Meldung sind am Mittwoch wieder drei in Avignon zurück¬
gehaltene deutsche Kriegsgefangene begnadigt worden. Der
„Temps" wußte letzter Woche zu melden, daß die allgemeine
Amnestie der in Avignon zurückgehaltenen deutschen Kriegs¬
gefangenen am Jahrestag des Waffenstillstandes, das ist der
II . November, erfolge.

Der Rückzug der französischen Truppen ein Trugbild.
Paris , 20. Sept . Von amtlicher Seite wird der folgende

Bericht herausgegeben : Berliner Depeschen besagen, daß der
Rückzug der französischen Truppen , die zur etwaigen Besetzung
des Ruhrgebietes bestimmt waren, am 15.' September begonnen
habe. In Wirklichkeit handele es sich um überzählige Truppen,
die man während des Winters nicht dort belassen konnte. Auf
Veranlassung des Generals Degoutte . des Oberbefehlshabers
der Besatzungsarmee und des Oberkommissars Tirard wurde
diese Maßnahme in vollem Einvernehmen mit dem Kriegs¬
minister beschlossen. Sie bedeutet in keiner Weise eine Auf¬
hebung der wirtschaftlichenSanktionen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 21. Sept . (Gemeinderatssitzung am 20. Sept .)

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurden ausgenommen:
Georg Beller . Ingenieur hier ; Karl Walter , Schleifer hier;
Wilhelm Sackmann. Schuhfabrikant hier.

Die Gebühr des Leichenschauers  wird mit sofortiger
Wirkung ans 10 für jeden Fall erhöht.

Es wird beschlossen, die Berbrauchsabgabe von
Bier  im reichsgesetzlich zulässigen Höchstbetrag auch vom
1. April 1921 ah bis auf Weiteres zu erhöhen, die neue Bier¬
abgabeordnung festzustellen und um die Genehmigung der
Ministerien des Innern und der Finanzen nachzusuchen.

An die Eisenbahn - Generaldirektion  Stutt¬
gart soll das Gesuch gerichtet werden, zur Erhaltung des An¬
schlußes der Abendzüge von Stuttgart und Karlsruhe her den
Abendzug ab Pforzheim 9.58 Uhr auch über den Winter zu
belassen.

Aus dem noch freien Bauplatz am Maienplatz  will
August Lehmann, Goldarbeiter hier , ein 2-Familienhaus er¬
richten. Der Gemeinderat ist damit einverstanden und wird
die üblichen Zuschüße gewähren.

Die Beifuhr  von S t r aß en  s cho tt er  wurde an den
Fuhrmann Robert Gegenheimer zum Angebotspreis vergeben.

Zum Schluß wurden noch Rechnnngssachenerledigt. K.
Wochenhilfe.

Durch das Reichsgesetz vom 29. Juli 1921 sind die von den
Krankenkassen teils auf eigene Rechnung, teils ans Rechnung



des Reichs zu gewährenden Leistungen der Wochenhilfe und
Wochenfürsorge weiter ausgedehnt worden . Anspruch auf
Wochenhilfe haben:

1. weibliche Kassenmitglieder , die mindestens 6 Monate hin¬
durch bei einer Orts - . Betriebs -. Land - oder Jnnungskranken-
kasse oder bei einer knappschaftlichen Krankenkasse versichert
gewesen sind.

2. Ehefrauen . Töchter . Stief - und Pflegetöchter von Kas¬
senmitgliedern , wenn sie mit letzteren in häuslicher Gemein¬
schaft leben und ihnen ein Anspruch auf Wochenhilfe als Kas¬
senmitglied selbst nicht zusteht . Voraussetzung ist dabei , daß
der Versicherte (Ehemann . Vater usw.) selbst im letzten Jahr
vor der Niederkunft während mindestens 6 Monaten gegen
Krankheit versichert gewesen ist. (Familienwochenhilfe ).

3. minderbemittelte Wöchnerinnen , die Deutsche sind und
ihren gewöhnlichen Aunr .thalt im Inland haben . (Wochen-
für 'orge .) Als minderbemittelt gilt , sofern Bedürftigkeit vor¬
liegt eine weibliche Person , wenn ihres Ehemannes Einkommen
und ihr Gesamteinkommen oder sofern sie allein steht ihr
eigenes Gesamteinkommen in dem Jahre oder in dem Steuer¬
jahr .' vor der Entbindung den Betrag von 10 000 -E u .cht äder¬
st: ' gen hat Für jedes P. rtzandene Kind unter 15 Jahren er¬
höht sich in allen Fällen der Betrag des Gesamteinkommens
uni 500

An Leistungen stehen diesen Wöchnerinnen zu:
ein Beitrag zu den Entbindungskosten,
ein Beitrag zu den Kosten für Arzt und Hebamme , falls eine

Behandlung durch diese wegen Schwangerschaftsbeschwer¬
den erforderlich war.

ein Wochengeld auf die Dauer von 10 Wochen (71 Tage ) ,
ein Stillaeld auf die Dauer von 12 Wochen (85 Tage ), falls

die Wöchnerin das Kind gestillt hat.
Durch das neue Gesetz wurden diese Leistungen erhöht

und zwar:
derBei .rag zu den Entbindungskosten von seither 50 auf

100 M
der Beitrag zu den Schwangerschaftsbeschwerden von seither

25 auf 50 -̂ l,
das Wochengeld : bei versicherten Wöchnerinnen von mindestens

1 ^ 50 -H auf mindestens 4 -F 50 täglich,
bei Familienwochenhilfe von 1 </-( 50 H auf 3 -/L täglich,
bei Wochenfürsorge von 1 ^ 50 ^ auf 3 täglich.
Las Stillgeld : bei versicherten Wöchnerinnen von mindestens

75 ^ auf 1 50 täglich.
bei Familienwochenhilfe von 75 H auf 1 50 H täglich,
bei Wochenfürsorge von 75 H aus 1<F 50 täglich.

Die Leistungen werden von der Krankenkasse , bei welcher
die Wöchnerin versichert ist. gewährt ; ist die Wöchnerin nicht
selbst versichert . Wohl aber der Ehemann bezw . Vater usw.
(Familienwochenhilfe ), so ist diejenige Krankenkasse zuständig,
bei welcher letztere Personen versichert sind. Auch die Wochen-
hilfe an Minderbemittelte wird von der Krankenkasse , in deren
Bezirk die Wöchnerin ihren Wohnsitz hat , ausbezahlt , doch ist
durch das neue Gesetz bestimmt , daß der Antrag auf Wochen¬
fürsorge nicht mehr wie seither bei dieser Krankenkasse zu
stellen ist. sondern bei dem Versicherungsamt (Oberamt ), in
dessen Bezirk der gewöhnliche Aufenthaltsort der Wöchnerin
liegt

Neu ist auch die Bestimmung , daß . falls die Wöchnerin bei
der Entbindung oder während der Zeit der Unterstützungs¬
berechtigung stirbt , die noch verbleibenden Bezüge an Wochen-
und Stillgeld bis zum Ende der Bezugszeit an denjenigen
gezahlt werden , der für den Unterhalt des Kindes sorgt . Ferner
ist neu . daß die Familienwochenhilfe auch zu gewähren ist,
wenn die Niederkunft innerhalb neun Monaten nach dem Tod
des Versicherten erfolgt.

Das Gesetz ist mit dem 6. August 1S21 in Wirkung getreten,
von diesem Tag an haben also Wöchnerinnen Anspruch aus
die neuen erhöhten Leistungen.

Ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege der Fürsorge für
die Mütter ist wieder getan ._ _ D.

Würnemoerg.
Stuttgart , 20. Sept . (Von der Neckar-A .-G .) Der Auf¬

sichtsrat der Neckar-Aktiengesellschaft hat nunmehr die Wahl
des Vorstands vorgenommen und einstimmig MinisterialratDr . Hirsch im württ . Ministerium des Innern , der bisher die
Vorstandsgeschäfte vorläufig geführt , gewählt und ebenso den
technischen Leiter der Neckarbaudirektion . Oberbaurat Conz in
den Vorstand berufen . Das dritte Vorstandsmitglied soll ein
von Baden vorzuschlagender Elektrotechniker werden . Außer¬
dem hat der Aufsichtsrat den Vertrag zwischen der Neckar-A .-G.
und dem Reich , sowie den Uferstaaten über die Durchführung
der Neckarkanalisierung von Mannheim bis Plochingen als
Teil der Neckar-Donau -Wasserstraße . sowie über die Erstellung
der Kraftwerke zwischen Mannheim und Plochingen seine Zu¬
stimmung erteilt . Danach bleibt die Neckarbaudirektion be¬
stehen , kommt aber , schon durch die Personalunion ihres tech¬
nischen Vorstandes mit der Leitung der Neckar-A.-G ., in engste
Verbindung mit dieser . Zur Vereinfachung und Verbilligung
des gemeinschaftlichen Betriebs wird die Baudirektion allmäh¬
lich von Heilbronn nach Stuttgart verlegt werden . Mit großer
Befriedigung nahm der Aussichtsrat die Mitteilung von dem
ausgezeichneten Erfolg der Neckaranleihe entgegen ; es ist zu
erwarten , daß in kurzer Zeit der aufgelegte Betrag von 350
Millionen vollends ganz gezeichnet sein wird.

Stuttgart . 21. Sept . (Hausbesitzertagung .) Der hiesige
Haus - und Grundbesitzerverein hielt am Sonntag eine große
auch aus dem Lande stark besuchte Versammlung in den
Stadtgartensälen . Es wurde dabei eine Erklärung angenom¬
men . in der zum Ausdruck kam. Laß die Mietzinse völli
unzulänglich seien, weil der Hausbesitzer den nach Goldmark
bedungenen Mietzins in Papiermark einnehme . Wenn bis
10. Oktober keine Erhöhung der bisherigen Hausrente zuge¬
lassen werde , werde der Hausbesitzerverein eine allgemeine
Reparatursperre einführen für sämtliche Aufträge und Arbei¬
ten . Eine lOprozentige Hausrente sei das mindeste , was der
Hausbesitzer fordern könne . Hierauf wurden 4 Vorträge ge¬
halten . die sich mit Mietssteuer . Wertzuwachssteuer und dem
Reichsmietgesetz beschäftigen.

Brackenheim , 21. Sept . (Herbstaussichten .) Der Regen,
der über die Gegend in den letzten Tagen niederging , hat
unseren Trauben sehr gut getan und wird sie im Ausreisen
sehr fördern . Noch zwei Wochen so gutes Wetter wie bisher
und es darf mit einem Ausstichwein gerechnet werden . Man
rechnet mit einem Betrag von 4—6 Eimer Pro Morgen . Die
Nachfrage ist rege , viel ist verstellt , einzelne Ortschaften sollen
ausverkauft sein.

Hohenheim , 21. Sept . (Von der Erdbebenwarte ) Am
Mittwoch vormittag meldeten die Instrumente der hiesigen
Erdbebenwarte um 7.32 Uhr ein ziemlich starkes Nahbeben , also
zur selben Stunde , wo die riesenhafte Explosion der Badischen
Anilinwerke bei Ludwigshafen erfolgte . Man mag daraus
ermessen , wie stark die Erschütterung der Explosion war.

Böblingen . 21. Sept . (Fliegerzusammenkunft .) Vom 1.
bis 3. Oktober veranstalten die württ . Fliegertruppen hier eine
Zusammenkunft mit einer Gedächtnisfeier auf dem Friedhof.

Künzelsa « , 21. Sept . (Furchtbares Unglück. Zwei Tote .)
Am Bahnbau Künzelsau -Korchtenberg bei der Nagelsbergcr
Mühle ist ein Gerüst , auf dem die Rollkärren laufen , gebrochen
so daß die mit Erde gefüllten Rollwagen vom Gleis stürzten
und mehrere Arbeiter verschütteten . Zwei waren sofort tot
einer schwebt in Lebensgefahr und 6 waren leicht verletzt . Ob
und welche Schuld die Bauleitung trifft , muß erst durch die
Untersuchung festgestellt werden.

Ulm , 20 Sept . (Jubiläum .) Die Wielandwerke . Inhaber
Geh . Rat Dr . ing . Philipp Wieland und Kommerzienrat Max
Wieland können in diesen Tagen auf ihr lOOjähriges Bestehen
zurückblicken. Neben der hiesigen Fabrik besteht eine Haupt¬

filiale in dem bayrischen Jllerort Böhringen . Die Firma ist in
der Herstellung von Drähten . Stangen , Eisschränken führend
und hat auch wieder den Glockenguß ausgenommen . Seit 1919
ist sie eine Aktiengesellschaft mit 16 Millionen Kapital , das
aber im Besitz der beiden Familien ist.

Baden.
Karlsruhe , 21. Sept . Die wegen der Ermordung des

Dr . Wirz vorgestern in Ersingen verhafteten zwei verdächtigen
Personen . Mann und Frau , mußten sofort wieder freigelassen
werden , da sich ihre Unschuld ausgewiesen hat . Dagegen ist es
gelungen , eine ungefähre Beschreibung der wirklichen Täter
zu gewinnen . Es kommen in Betracht zwei Männer , von denen
der eine als mittelgroß und im Alter von 25- -̂30 Jahren
stehend, mit vollem , frischem Gesicht beschrieben werd . der
andere als etwas größer und schlanker. Die ausgesetzte Be¬
lohnung von 5000 Mark bleibt bestehen.

Germersheim , 20 Sept . Die Befestigungsanlagen , die
1834 unter v Schauß begonnen wurden , sind zum größten Teil
bereits geschleift ; doch dürfte der Vorgesetzte Termin vom 1. Okt.
1921 wohl nicht ganz eingehalten werden können . An acht
Stellen ist der Wall niedergelegt .- Die Vorwerke und Feld¬
befestigungen sind geschleift und die langen Festungsqräben zu¬
geschüttet . Hunderte von Arbeitern , z. T . Erwerbslose , sind
mit der Einebnung der Wälle beschäftigt . Ein Teil des Bau¬
materials darf für Hafen - und Wohnbauten in Speyer ver¬
wendet werden , anderes wird durch Sprengungen zerstört.

Kehl , 19. Sept . An Samstagen , Sonntagen und Mon¬
tagen ist zur Zeit der Zustrom von Stratzburg unheimlich : er
wird an diesen Tagen auf je 10 000 Menschen berechnet . Diens¬
tags flaut er ab ; immerhin wird er auf täglich durchschnittlich
3—4000 geschätzt. Die Geschäftsleute an der Hauptstraße machen
glänzende Geschäfte. Vor den Schuhläden stehen ganze Scharen
armer Kinder , die darauf warten , bis die Straßburger Schüh-
käufer und -käuferinnen ihre alten Schuhe , die sie im Ge¬
schäftslokal durch neue ersetzt haben , aus die Straße werfen;
denn die „Valutakäufev " wissen ihre gekauften Waren der
Zollpflicht zu entziehen . Auf dem Weg von der Rheinbrücke
nach der Stadt Kehl sieht man die Herren meist ohne Hut . auf
dem Rückweg mit Hut . In Len Wirtschaften ist an den ge¬
nannten Tagen Hochbetrieb ; der Einheimische bleibt da am
besten zu Hause . Neben dem Aerger der einheimischen Be¬
völkerung über diese egoistische Ausnützung unserer Valuta,
findet aber auch ein grimmiger Humor Ausdruck : ich fand auf
der Rückseite der Bierteller eines bekannten Bierlokals den
Reim : „Euch Valutafressern Gruß und Heil ! Hängt Euch auf
an diesem Seil !" Dieses Seil war darunter in einladender
Weise abgebildet . „

Donaueschingen , 20. Sept . Der in Reutlingen wegen Aus¬
gabe falscher Fünfzigmarkscheine verhaftete Buchdrucker Emil
Simon hat eingestanden , falsche Fünfzigmarkscheine im Werte
von 80 000 in Donaueschingen hergestellt zu haben . Bei
August Simon wurde die zur Herstellung der falschen Bank¬
noten beschaffte Einrichtung von der Staatsanwaltschaft auf¬
gefunden und beschlagnahmt . Das „Don . Tagbl ." schreibt dazu
u . a.: „Das Verbrechen der beiden Brüder findet keinerlei
Entschuldigung , da sie nicht in der Not gehandelt haben , son¬
dern beide ein gutgehendes Geschäft besaßen . Es ist dies in
unserer Stadt nun schon der zweite Fall von Banknotenfäl¬
schung. Erst vor wenigen Wochen wurde in München wegen
desselben Verbrechens der hiesige Diplomingenieur Mayer und
Sohn zu einer langjährigen Gefängnisstrafe verurteilt . — Als
Mitbeteiligter wurde der frühere Koch Aigner verhaftet . Nach
den Aussagen der Frau des letzteren hat er 50 000 -F falsche
Banknoten in Len Verkehr gebracht und weitere 30 000 ver¬
brannt . als die Verhaftung der Brüder Simon in Reutlingen
bekannt wurde . Wegen Beihilfe wurden weitere Personen
in Haft genommen . Die Fälschungen sind sehr plump und
leicht -zu erkennen.

Mannheim . 20. Sept . Die Rheinische Creditbank und die
Süddeutsche Diskontogesellschaft in Mannheim haben dem Ev.
Oberkirchenrat zur Beschaffung von Kirchenglocksn für die ev.
Kirchen Badens je 25 000 -.kl zur Verfügung gestellt . In erster
Linie sollen solche bedürftige Kirchengemeinden bedacht werden,
in denen die Banken Zweigniederlassungen unterhalten.

das Reichsfinanzministerium erhalten . Wie wir
handelt es sich dabei um leere Kombinationen,
ist in Stuttgart noch nichts davon bekannt.

erfchi,, Valutaspekulation I
jach Personen , die mi
' jb-i, mit dem Tode

Stuttgart , 21. Septbr. Dr . Robert Bosch , .̂ -Geschäfte betreibe,
Freitag seinen 60 . Geburtstag . Der Vorstand der " milk
Bosch-A .-G . widmet dem industriellen Führer im SM «reu Kerkerstrafen bed
Zünders einen herzlichen Glückwunsch , in dem esu . a" hA Washington , 21 . S<
Nicht eine bestimmte Veranlagung oder eine bestimmtes « änider Untersuchung bk
raktereigenschaft führten Herrn Bosch empor , sondern I , reif für die Unabhär
überaus glückliche Mischung von Begabung , Energie M endgültig erklärt , daß
großzügiger , zielbewußter Lebensauffassung . Man wird M -inen behalten werden,
leicht Männern begegnen , die neben umfassenden techM, Washington , 21 . Sk
Kenntnissen über so hervorragende Führereigenschgsten ^ Mbung , die am Wo
fügen , wie er . Es gibt kein Land auf der Erde , wo Mentlicht werden soll,
Name Bosch nicht bekannt wäre und nicht guten Kl! An sten der Einschrän
hätte . — In der gleichen Werkzeitschrift erzählt Dr . W bangen. Es ist vorge
aus seinen Jugendjahren . Er stammt von der WirtW Mmtoner Abrüstungsk
zur „Krone " in Albeck, O .-A . Ulm , wo seine Eltern E Monds teilnehmen solle

betrieben . Er besuchte die Realanstalt in Ulm , erwarb!
Einjährigen -Zeugnis , machte eine Lehre als FeinmechM.
durch , arbeitete in Köln als Gürtler , dann in Hanau i, Wer die gestern gen
einer Kettenfabrik , später in Nürnberg , München i
Göppingen , besuchte die Technische Hochschule in

gew
«je folgende Meldungen

Mannheim. 21. Sept.

ging 1884 nach Newyork , wo er in den ' Edisonwerkm '8 Aionew verbunden mi
war und - begann 1886 mit einem Betriebskapital von et̂ mit in der Umgebung i
10000 Mark eine feinmechanische Werkstätte . Aus ihr
die heutigen Boschwerke hervorgewachsen , ein Bewüs

Vermischtes.
Einer gegen zwei . Der Pferdehändler Christian Seeger

von Markt Rettenbach wurde bei der Kiesgrube zwischen
Eutenhausen und Lannenberg von zwei maskierten Strolchen
überfallen . Nach schwerem Kampfe gelang es ihm , die Kerle
über den Wagen hinunter zu werfen und das Pferd so anzu¬
treiben , daß sie nicht mehr nachkamen.

Die Mäuseplage in Mainz . Die Mainzer Stadtverord¬
netenversammlung bewilligte zur Vertilgung der Ratten und
Mäuse , die in erschreckender Weise überhandnehmen , vorläufig
die Summe von 100 000 Mark.

Böse Vergeßlichkeit . Auf dem Nordwestbahnhof in Tetschen
(Böhmen ) ließ ein Reisender , der 480 000 Kronen nach Deutsch¬
land schmuggeln wollte , dieses Geld in der Bedürfnisanstalt
liegen . Der Finder hat sich noch nicht gemeldet.

Opfer der Berge . Abermals Haben die Touristen einen
ihrer besten Kletterer verloren . Durch Ausbrechen eines Fels¬
blockes an der Nordwand des Tamischbachturmes stürzte Dr.
Baumgartner zu Tode . Auf der Planspitze verunglückte vor
vier Tagen ein junger Mann , konnte aber bis heute trotz
wiederholter Versuche , in die Wand einzusteigen , nicht geborgen
werden . Auch die zwei in einer Gletscherspalte des Großglock¬
ners verunglückten Lehrer konnten nicht gefunden werden . Von
den im Sazkammergut vermißten vier Touristen hat sich noch
keine Spur gefunden . Es wird bei Liesen ein verbrecherischer
Anschlag vermutet . Das Wetter ist jetzt für Bergtouren un-
günstig und gefährlich geworden.

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3450—3480. Schweiz 1860- 1880, Paris 768- 770. Lon¬
don 404—408. Newyork 108—110. Italien 450—455. Tendenz:
-est.

Stuttgart . 21. Sept . Dem am 19. und 20. September auf
dem Cannstatter Wasen abgehaltenen Pferdemarkt waren etwa
1200 Pferde zugeführt gegen 20W beim letzten Markt . Ver¬
kauft wurden rund 300 Pferde , am letzten Markt 600. Die
Preise bewegten sich im Rahmen von 3000 bis 32 000 für
1 Pferd . Der Umsatz betrug 4 ^ Millionen Mark , im April
1,2 Miüonen . Der Hundemarkt wies eine Zufuhr von rund
700 Hunden aller Rassen auf . Die Wagen - und Sattlerwaren¬
messe war mit etwa 50 Wagen aller Art , einer Anzahl Pferde¬
geschirren . sonstigen Reit - und Fahrrequisiten , sowie mit ver¬
miedenen landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen be-
chickt.

Stuttgart , 21. Sept . (Bericht der Kemptener Butter - und
Käsebörse .) Nach dem 10. Börsenbericht vom 21. September ist
der Durchschnittspreis für 1 Pfund Butter ab Versandstation
ohne Verpackung , einschl. der heutigen Börsenverkäufe 22 34
für Weichkäse 7.49 -K . Gesamtumsatz 132 711 Pfund Butter.
463140 Pfund Weichkäse. Die Nachfrage für Butter ist etwas
ruhiger , für Käse unverändert.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Sept . Staatspräsident Dr . Hieber ist

am Dienstag abend nach Berlin abgereist . — Nach einer
Meldung des Stuttgarter „Neuen Tagblatts " soll bei der
ievorstehenden Umbildung der Reichsregierung der württ.

Abg . Wilhelm Keil , der Führer der Sozialdemokratie,

die Tüchtigkeit dieses Mannes . " . ^ Ke ^ AruErArsssen
Stuttgart , 2l . Sept . Der Mieterverein von ü leichteres Material, w

Stuttgart veranstaltete am Dienstag abend eine Protest«;
sammlung gegen die neue Mletsteuer und gegen die Beschiß, ^ kr Wiederholung de
der Hausbesitzerversammlung von letzten Sonntag . Es wch« und in Ludwigshafen
eins Entschließung angenommen , in der Einspruch dauem» beim Schichtwechsel in
erhoben wird , daß bei Erlaß von Gesetzen über das L
und Wohnungswesen die Mieter nicht gehört werden. U A ist ungeheuer . Dn
Steueranforderung durch das Wohnungsabgabegesetz mch-t in die Hunderte , konn
nochmals einer Revision unterzogen werden . Die amWi, stellt werden. Alle verfi
Steueranforderungsbogen müßten so beschaffen sein, daßk 'MM ^ sst Äaesperr
Steuerpflicht des Mieters leicht nachgeprüft werden kSiU Mhasenhat ihre Ps
Gegen die rückwirkende Kraft des Gesetzes und die Vo« it und soll sich alarmb
zahlung der Raten zu einer Zeit , in der die gesamte M ^ M Stunde noch >
völkerung Wintervorräte einkaufen muß und und sich- ^ Etliche Ermittelung
Kleidung ' zu versorgen hat , wird schärfstens protestiert . ' Frankfurt -Main ^ 21M

München , 21. Sept . Als eine seiner letzten AnO Mionsimglück erheblich
Handlungen hat Ministerpräsident v . Kahr an die Bevölker« 7/ Kduna der^ Franl
folgenden Aufruf gerichtet : „Die politische Hochspannung« ^ die Erschütterung so g
die Erregung der letzten Tage Lars nicht zu Unbesonnenheit«^»zwei bis drei Stundet

io alle Kreise des Volkes

sich im Inlands mit

. Schwetzingen, Frau

verleiten . Ich warne dringend alle Kreise des VolkesU -s Torf Oppau ist fast v
unbesonnenen Schritten und ebenso vor Versuchen gewchA?"E ^ Hunderte^
samen Eingreifens in den verfassungsmäßigen Gang du Mabrik Frankenthal
politischen Ereignisse . Die Polizeibehörden werden etwch litteilmig der Direktion t
Störungen der Ruhe und Ordnung — von welcher Eilt! «Mer Farbwerke hat t
sie auch kommen mögen — mit allen zu Gebote stehend« A, M Ursache^der" 0
Mitteln unterdrücken . — Man wird wohl kaum sch A der Opfer konnte no,
gehen, wenn man diesen Aufruf in Zusammenhang britz Eon der Bad . Anilin-
mit den in den letzten Tagen verschiedentlich verbreite!« § ^ itung dik> Mitteil
Flugblättern aufreizenden Inhalts , dis die Bevölkerungji ^Mannheim. 2l ." Seph '
Unbesonnenheiten verleiten wollten . Die Polizei hat in da «»deszeituna handelt es si
letzten beiden Tagen eine Anzahl derartiger Zettelverteil« M s8 des Oppauer Wer
festgenommen . Verschiedene dieser Verhafteten gehören du .iwn  Spritkesseln i
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei an . ma Benz und Böhrin,

Düffeldorf , 21. Sept . Die Regierungen von England, « sacht. Die Maschine,
Frankreich und Belgien haben sich über die Aufhebung du Ades Mannheimer Ir
wirtschaftlichen Sanktionen im Rheinland geeinigt. Al tells Artrümmi
Basis , auf der man sich einigte , liegt augenblicklichd« r-A^merstraße am Jn^
deutschen Regierung vor . Die alliierten Regierungen beai- „W bezogene Hallen
sichtigen, an Stelle der Zollkommission der interalliierte» Mon sehr stark besitz
Kohlenkommission eine Kommission einzusetzen, die ein Aus- « mind̂ Wwer ^ Nerl
sichtsrecht haben wird und in Koblenz ihren Sitz hat . TD ^ gebracht werden D
Kommission wird nicht das Recht zustehen , die Ein- uniL werden. Bei der Fr
Ausfuhr zu genehmigen , aber sie kann Einsicht in die Ei«- Wchaden. Der Lager
und Ausfuhrbewilligungen verlangen.

Berlin , 21. Septbr. Zu der bevorstehenden Kabinetts- ^ ^ durch die Ex!
Umbildung im Reich und in Preußen hört das „Berlin« M Mark.
Tageblatt " : Die in einem Teil der Presse verbreiteten Mel- , Tarmstadt. 21. Sept.
düngen , daß Verhandlungen über die Kabinettsumbildung ^ ^ M ^ En ^die^Fenst
Reich und in Preußen bereits im Gange seien, sind unÜW »Wgz eine Explosiv,
und verfrüht . Selbstverständlich bildet die Frage gegenwäch che.
das Haupterörterungsthema innerhalb der Parteien . Ver- Der Beri,
Handlungen schweben indes zurzeit nicht und dürften auch Ludwigshafen, 21. Se
vor dem Zusammentritt des Reichstags und Landtags nichtM folgendes Mt : Es i
zu erwarten sein . Die Sozialdemokratie dürfte die AbD k.AöDExplosion im Oj
haben , den Reichskanzler Dr . Wirth fallen zu lassen B MrHersi

Ees geschritten wurde, w
B anderwärts eingehen

den Reichstagspräsidenten Löbe als Kandidaten für
Reichskanzlerposten aufzustellen . ^ - -

Genf , 21. Sept . Der Papst hat eine kurze BoW k̂ ^ ftrhr für v̂M
an den Präsidenten der Völterbundsversammlung gerichtet, ^ is zur Stunde
in der er die im Völkerbund vertretenen Staaten um schnelle«letzten, da das Unglück
und wirkungsvolle Hilfe für das unglückliche russische Vaû "icht festzustellen,
bittet . — Graf Apponyi , der Führer der ungarijchen Vel- Einreiber«
tretung beim Völkerbund ist in Genf eingetroffen . . , ^

Rom , 21. Sept . Heute morgen fand auf denn KaM ./jMheim . 21. Sept.
eine Gedächtnisfeier aus Anlaß des 600 . Todestages DaB ^ O^pE - Nac
statt . >Äau 37 und 38 die E:

London , 21. Sept . Reuter erfährt, daß die Botschafter' Ang einer ungeheuren
konferenz ein Ultimatum an Ungarn vorbereitete , in M zweite Explosion . Di
Ungarn eine Frist von 10 bis 14 Tagen zur Räumung
Burgenlandes gesetzt wird . Sollte diese Frist nicht in-
halten werden , so sollen die schärfsten Maßnahmen
Ungarn ergriffen werden . In britischen Kreisen wird
wirtschaftliche Blockade als nicht genügend erachtet,
über eine Entsendung von Truppen ist ein Beschluß k
nicht gefußt worden . l

Riga , 21. Sept . Gegenwärtig hungern neun MEione« Bau in Brand
russische Kinder , davon sind eineinhalb Millionen dem siche«" ^ im Oppalier ^We ^ 'l
Todgeweiht . „ . . . . . . . , Äderen Schicksal noch

Mhren erlitten fast alle
-.5^ der Fabrik , zum
k» „ Wurden fast sämtli
KWracht . Ueber der

ku Men . - Nach c

Belgrad , 21. Sept . Hier fand eine Beratung der Re- ^ ereignete sich' diH '-
Ne Teil der Mitfahrergierung in der Angelegenheit der unreellen Börsenspekulation

statt . Es wurde eine Vorlage für eine AusnahmeveroroiM

-« im Bau 51." Ein
und floh splitteri

1 besch



wrr erfch,, I . Valutaspekulation und Valutaschmuggel ausgearbeitet,
JedeMzx,j>Personen, die mit dem Auslande Valutaschmuggel

«HM Tode bestraft werden. Alle Banken , die
betreiben, werden gesperrt und Personen,

a, Inlands mit Valuta -Schmuggel b

^Washington,

halten. Wie
Kombinationen

)r. Robert Bosch feie« mit„.LHrr -°ch

mnsch, m dem esu . a.W Washinstortz - < I^̂ t daß die Philippinen noch
ng oder eine bestimmtes« ^' ^ 'd̂ Unabhängigleit seien. Kriegssekretär Weeks
Bosch empor, sondern , «ärt daß die Vereinigten Staaten die Phi-on Begabung, Energiê -enMttg erlm , p
Sauffassung Man wird«h ^ ^ ept. Präsident Harding plant eine
leben umfassenden technis^ Waffenstillstandstag rm ganzen Lande
nde Fuhrerergenschgsten rMebung, dre die amerikamsche StimmungLand auf der Erde, wo ^ ^ ^äre und nicht guten'
Zeitschrift erzählt Dr.
stammt von der
Ulm, wo seine Eltern

,aft und eine Gastwirtschß
lanstalt in Ulm, erwarbd«s
re Lehre als Feinmechanik

Ich- H-chMl- i»

Künsten der Einschränkung der Rüstungen zum Ausdruck
bringen. Es ist vorgesehen, daß alle Delegierte auf der

ingtoner Abrüstungskonferenz an der Feier des Waffen-
! teilnehmen sollen.

Explosionsuriglück im Sttckstoffwerk
Oppau.

lieber die gestern gemeldete Explosionskatastrophe liegen

r in den Edisonwerken
m Betriebskapital von eÄmäin der Umgebung verspürt wurde, so in Mainz . Heidel-
e Werkstätte. Aus ikr lu r» Schwetzingen, Frankenthal . Ludwigshafln . wo überall
caewack en einH ^ « Aden angerichtet wurde. Auf der Westseite der Häusercgewacy,en, ein Beweis st An zahlreiche Fensterscheiben durch Luftdruck eingedrückt,

Böden heruntergerissen. Fensterflügel gewaltsam geöffnet
:r Mieterverein von Gr-i, »bleichteres Material , wie Schreibmaschinen von den TischenEao abend eins Mtergeschleudert. Die amtlichen Stellen geben auf Befragen
.e. nnd eee°n 5  VD ? «- Antwort. Auch wurde zeitweise gegen der drohenden Ge¬übt und gegen die BejchlĤ ^ Wiederholung der Explosionen das Telegraphenamt
letzten Sonntag . Es wch in und in Ludwigshasen gesperrt. Wie wir .feststellen konnten,

. in der Einspruch daoM«beim Schichtwechsel in der Bad . Anilinfabrik in Oppau,
on Gesetzen über de« 2 - die besonders explosionsgefährlichen StickstoffverLindungen"der das » ^ êllt werden, eine Explosion stattgefunden. Der Sach-
r nicht gehört werden. NiM ist ungeheuer. Die Zahl der Toten und Verwundeten
WohnungsabgabegesetzvH h mdie Hunderte, konnte aber bisher nicht annähernd fest¬
igen werden. Die amtlich Mt werden. Alle verfügbaren Transportmittel wurden anl so beschaffen sein e !Unglückstelle beordert, NM die Verwundeten zu bergen. Die

.^ Mstelle ist abgesperrt. Die französische Besatzung in
"AWEprüft werden köm Mgshafen hat ihre Pferde nach Mundesheim abtranspor-s Gesetzes und die VoM it und soll sich alarmbereit halten . Die Explosionsgefahr

it, in der die gesamteL dis zur Stunde noch nicht behoben. Nähere Einzelheiten
ffen miik und und » »damtliche Ermittelungen über Ursache und Umfang dervHMMgn stehen noch aus.
schärfstens protestiert. Frankfurt-Main , 21. Sept . Auch hier hat das Oppaucr
eine seiner letzten AE Monsunglück erheblichen Sachschaden angerichtet. Vielfachv Kabr an die N-niiff».... MFoße Erkertelle durch den starken Luftdruck herab. NachM Keldung der Frankentaler Zeitung aus Ludwigshafen
polnische Hochspannunguß mdie Erschütterungso groß, daß in Oppau und im Umkreise

ns Nicht zu Unbesonnenheit!«>»zwei bis drei Stunden keine Fensterscheibe mehr ganz ist.
alle Kreise des Volkesm Dorf Oppau ist fast vollständig zerstört. Die Verwüstung>„Ia nav grauenhaft. Hunderte von Toten und Verwundeten liegenvor Besuchen geE ^ , Tausende von Menschen flüchten nach der Stadt . Di¬

esassungsmaßlgen Gang da Mabrik Frankenthal hat erheblich gelitten. Nach einer
lizeibehörden werden etwm Teilung der Direktion der Bad . Anilin - und Sodafabrik an
»una — von welcherA-ii, !Löcher Farbwerke hat die Explosion einen Teil der Oppauer

allen r„ (Nebele zerstört. Die Ludwigshafener Anlagen blieben unbe-allen zu Gebote stehe« ^ Die Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt. Die
rn . wird wohl kaum fê G der Opfer konnte noch nicht festgestellt werden. Von der
f in Zusammenhang britz uliion der Bad. Anilin - und Sodafabrik erhielt die Frank-

verschiedentlichverbreitet!» ckr Zeitung die Mitteilung , daß weitere Explosionen in derls di- di- » ^ er Fabrck ausgeschlossen seren.ls, die die Bevölkerung zi Manheim. 21. Sept . Nach einer Meldung der Badischenn. Die Polizei hatmde« mdeszeitung handelt es sich um die Explosion des Gaskessels2
hl derartiger Zettelverteil«W18 des Oppauer Werkes. Nach einer anderen Erklärung

Verhafteten aekärendie  von Spritkesseln der Oppauer Spritwerke . Die Un-
rlei Olleren gegoren SU ^ undurchdringlichen Rauch gehüllt. Bei der"br , ' „ , , » a Benz und Böhringer wurde schwerer GebäudeschadenRegierungen von EnM, « sacht. Die Maschinenfabrik von Lange und Neidig dies-
ich über die Aufhebung duWdes Mannheimer Industriehafengebietes ist teils schwer

Rheinland aeeiniat Ai Migt, teils zertrümmert.
>le^ ŝ el Mannheim. 21. Sept . Bei der Firma Landauer in der»5. liegt augenvlmilch SS lichümerstraße am Jndustriehafen wurden zwei erst Voxrlluerten Regierungen veai>azem bezogene Hallen durch den Luftdruck der Oppauer
Immission der interalliiert«! Mion sehr stark beschädigt, sodaß sie in sich zusammen-on einriiseken die einM "rzten. Dabei wurden drei Arbeiter getötet, 14 erlitten mehr

^ « minder schwere Verletzungen und mußten ins Krankenlenz ihren Sitz hat. M>u ^ gchrE werden. Der Betrieb der Fabrik mußte einge
cht zustehen, die Ein- umE werden. Bei der Firma Huth gab es einen großen Ge

kann Einsicht in die Euu ädeschaden. Der Lagerschuppen wurde vernichtet, 7 Ver-
aus der Fabrik mußten ins Spital gebracht werden.

" - - - — - «Fabrik EisenkonstruktionenJosef Lanz, Friesenheimerstraßc
ktzögt der durch die Explosionsnrsache angerichtete Schadenr bevorstehenden KabinA

ceußen hört das „BerliuulNM Mark,
rer Presse verbreitetenW Darmstadt, 21. Sept. Die Erschütterung infolge der Ex-
die Kabinettsumbildung,« LU " Oppau war in der Stakst so heftig, daß in etwa 12M̂ nee seien sind imrM Mitshausern die Fensterscheiben zersprungen sind und manGängeleien, sind unnM ^ eine Explosion in unmittelbarer Nähe der Stadt

bildet die Frage gegenwartz che.
:rhalb der Parteien. M Der Bericht der Anilinwerke.

und dürften achI Lytztzigshafen, 21. Sept . Die Direktion der Anilinfabrik
hstags und Landtags W « solgendes mit : Es ist nunmehr einwandfrei festgestellt,
mokratie dürste die Ab« A Explosion im Oppau -Werk in einem Lager stattge-
irtb fallen zu lasten « U batz in dem 4000 Zentner Ammon-Sulfat -Salpeter»ss sir « Bevor zur Herstellung und Einlagerung dieses Pro-als Kandidaten für Oes geschritten wurde, war es sowohl in der Anilinfabrik als

ch anderwärts eingehend untersucht worden, sodaß eine
Botschaft Mwnsgefahr für vollkommen ausgeschlossengalt . Ueberst hat eine kurze

unglückliche russische
uhrer der ungarischenB
Senf eingetroffen.
rgen fand auf den̂ Kast
»es 600 . Todestages Dan!

Mnäheren Umstände der Explosion ist die Untersuchung im»undsversammlung Bis zur Stunde ist'dn Zahl der Opfer an Toten' und
retenen Staaten um schnck Mten. da das Unglück in die Zeit des Schichtwechsels fiel.

sH nicht festzustellen.
Einzelheiten der Katastrophe.
21. Sept . Me hiesigen Abendblätter bringen

Kai,Berichte  von Augenzeugen über das grauenvolleOppau. — Nach dem Generalanzeiger ereignete sich
^ und 38 die Explosion eines Gaskompressors untererfahrt, daß die Botschas «ng einer ungeheuren Stickflamme. Bald darauf erfolgte

>garn vorbereitete, m » - zweite Explosion. Die Arbeiter, die gerade in die Fabrik
l Tagen zur Räumung dr- ,^ en erlstten fast alle Verletzungen. In Massen strömten
te diese Frist nickst lNkiegC Fabrik, zum größten Teil blutüberströmt . Ince diese Frist mcyi inn^ « u wurdsn ast sämtliche Häuser abgedeckt oder zum Ein-^eber der Anilin -Fabrik lagert ein Dunst von

. loiu»" ;- — Nach anderer Darstellung erfolgte die Ex-' s Bau 51. Ein Teil der Arbeiter befand sich gerade
^,? ud floh splitternackt. Der zweite einfahrende Arbei-

Mbeschädigt. — Ein anderer Augenzeuge> als es nach der Explosion wieder hell wurde.
Bau. rn Brand stand und die übrigen Bauten einen

ch, Zu der PerhäMisvollen Mund ^

härfsten Maßnahmen
ritischen Kreisen wird
genügend erachtet,

en ist ein Beschlußk

tig hungern neun Millim»
halb Millionen dem sichere"

rnd eine Beratung der«
unreellen Börsenspekulaüe"

AusnahmeverordnMeine

Oppauer Werk 820 Arbeiter beschäftigt gewesen sein.
eren Schicksal noch nichts bekannt ist. — Nach dem Volks
emgnete siĉ die Explosion, im^ Laboratorium 53. Der

Kit
f °Ae Teil der citfahrenden dieses Augenzeugen hat , wie er.

schwere Verletzungen davougetragen. Wo noch vor wenigenMinuten stattliche Gebäude standen, ist jetzt ein wüstes Trüm-
merfeld. Die um die Fabrikanlagen liegenden Arbeiterwohn-
hau>er sind vollkommen zerstört. Nach dem Bericht eines wei¬
teren Arbeiters arbeiteten von der Nachtschicht noch etwa 800
Mann , von denen, wie er meint, Wohl keiner lebend davon-
gekommen sein dürste. — Ueber die Wirkung der Explosion
schreibt die Tribüne , daß in den Lagerspeichern am Güterbahn¬
hof eiserne Türen eingedrückt und teilweise wie Papier zusam¬
mengedrückt wurden. — Auch in Ludwigshafen und in Mann¬
heim wurde erheblicher Sachschaden angerichtet. Im neuen
Bollwerk kamen einige Hundert Arbeiter dadurch zu Schaden,daß Vorgelege der Maschinen durch die Explosionserschütte¬
rung auf die Arbeiter stürzten. — Nach der Neuen Badischen
Landeszeitung ist die Explosion im Kesselhaus 92 ausgebrochen.
Nach dem gleichen Blatt sollen z. Z. des Unglückes 6000 Ar¬
beiter und Angestellte beschäftigt gewesen sein, nach andererLesart 2500.

Außer dem Werke Oppau ist das vorgelegte Dorf gleichen
Namens vollständig dem Erdboden gleich gemacht worden. Es
sind hier etwa 80 bis 100 Häuser teils ganz zerstört, teils dem
Einsturz nahe. Unter den Trümmern dieser Häuser hat man
bisher 10 Tote, meist Frauen und Kinder, geborgen. Auf der
Trümmerstätte selbst wüten heftige Brände . Ausströmende
giftige Gase erschweren die Hilfsaktion außerordentlich, doch
kann diese in großem Umfang ausgenommen werden, nachdem
die Gefahr weiterer Explosionen nicht mehr besteht. Die Ge¬
samtziffer der Opfer wird auf 1600 bis 1800 angegeben, darun¬
ter etwa 200—300 Tote und ebensoviele sehr schwer Verwun¬
dete. die größtenteils kaum mit dem Leben davonkommen dürf¬
ten. Aus dem Trümmerfeld selbst hat man bis vormittags 11
Uhr 60 Leichen geborgen.

Von einem Augenzeugen, der während der Katastrophe mit
der Eisenbahn von Neustadt nach Ludwigshafen fuhr , wird
uns mitgeteilt, daß der Zug in der Nähe von Mundenheim
plötzlich durch einen gewaltigen Ruck fast in die Höhe gehobenwurde und bald darauf stehen blieb.

Drei Arbeiterzüge, die bis zur 8 Uhr -Schicht einfuhren,
gerieten unter die Trümmer . Das Unglück ist umso größer,
weil das Werk in vollem Betrieb war . Die Zahl der Toten
ist unübersehbar . Sie wird auf beinahe 1000 geschätzt. In
Mannheim und Ludwigshafen herrscht große Aufregung . Die
meisten Geschäfte sind geschlossen, ebenso die Schulen und
Fabriken.

Den gesamten Materialschaden in den Anilinwerken be¬
ziffert man schätzungsweise auf 150 bis 200 Millionen Mark,
da auch in dem alten Werk, das 500 Meter von Oppau entfernt
liegt, sehr viel zu Grunde gerichtet wurde. Immerhin gedenkt
man hier notdürftig den Betrieb weiterführen zu können.
Größerer Materialschaden an Häusern ist namentlich in den
Mannheimer Vororten Sandhofen und Waldhof. sowie in dem
pfälzischen Orte Oggersheim entstanden, wo fast alle Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden und die Häuser Fassadenbeschä¬
digungen erlitten . In die Millionen geht der Glasschaden in
Mannheim und Ludwigshafen, da die wertvollsten Schaufenster
ebenfalls zertrümmert wurden.

Die Hilfsaktion.
Ein Augenzeuge, der von der Unglücksstelle kam, teilt mit:

Lastautos und alle möglichen Fuhrwerke fahren mit Toten und
Verwundeten nach Mannheim , weil Ludwigshafen nicht aus¬
reicht, um diese Leute nnterzubringen . Von allen Seiten kom¬
men Autos mit Merzten und Sanitätspersonal cm. Die Heidel¬
berger Sanitätskolonne ist dringend nach Oppau angefordert
WPrden. Das Heidelberger Krankenhaus hat Lastautomobile
und seine Sanitätskolonne zur Hilfeleistung nach der Unglücks¬
stelle entsandt. Die Ludwigshafener und Mannheimer Feuer¬
wehr, die Sanitätskolonnen und zahlreiche freiwillige Hilfs¬
kräfte sind mit der Bergung der Toten und Verwundeten be¬
schäftigt. Nach Mannheim selbst kommen leichter Verletzte aus
Ludwigshafen, die Augen verloren hatten und zum Teil von
den Gasen geschwärzt waren, weil sie hier sicheren Schutz zu
finden hofften. Die Toten wurden oft Hunderte von Metern
geschleudert und blieben, zur Unkenntlichkeit zerfetzt, liegen. So
wird man erst nach Tagen alle Toten bergen können. Kran¬
kenhäuser und Spitäler in Mannheim und Ludwigshafen sind
durchweg überfüllt und es mußten Notlazarette eingerichtetwerden. An den Rettungsarbeiten sind jetzt außer allen ver¬
fügbaren Polizei -, Feuerwehr - und Sanitätsmannschaften und
freiwilligen Hilfskräften aus Ludwigshafen , Mannheim und
Heidelberg auch diejenigen von Speyer . Frankenthal und den
benachbarten Pfälzischen und badischen Ortschaften beteiligt.
Bemerkenswert ist. daß die französischen Truppen sich voll¬
ständig passiv Verhalten, also auch an der Rettungsaktion
keinen Anteil nehmen. (!) Die Feuerwehr dringt letzt mit
Gasmasken weiter vor und hofft, vielleicht noch einige Ver¬
schüttete zu bergen.

Frankfurt-Main, 21. Sept. Die Stadt Frankfurt hat auf
Anregung des Oberbürgermeisters mit Hilfe des Roten Kreuzes
sofort eine Rettungsaktion in die Wege geleitet. Es sind eine
Anzahl Krankenautos mit voller Besatzung und tüchtigen
Äerzten mit der entsprechenden Menge von Verbands - und
sonstigem Hilfsmaterial nach entsprechender Menge von Ver¬bands- und sonstigem Hilfsmaterial nach Ludwigshafen abge¬
gangen. Weitere ärztliche Hilfskräfte sollen folgen.

»

In dem Werke Oppau , das jetzt vollständig zertrümmert
ist und unter Aufwand von Millionen erst neu erstellt worden
war . ist aus Stickstoff, der aus der Luft geholt wird, künstlicher
Dünger hergestellt worden. Im Laufe des Vormittags ist in
Ludwigshafen ein Vertreter der bayerischen Regierung aus
Speyer , sowie in Mannheim ein Vertreter der badischen Re¬
gierung aus Karlsruhe eingetroffen.Berlin, 22. Sept. Ueber die Explosionskatastrophe in
Oppau berichten die Blätter noch eine Reihe von Einzelheiten.
Der Explosionsherd stellt sich danach als ein Trichter von 100
Meter Durchmesser und 50 Meter Tiefe dar. Bis gestern
Nachmittag waren 300 Leichen geborgen. Der Explosionsort
das Dorf Oppau, das 6500 Einwohner zählt , ist so gut wie
vernichtet. Die Bewohner sind unter den eingestürzten Häu¬
sern begraben, hauptsächlich Kinder, die noch in ihren Betten
lagen. Die überlebenden Familien kampieren auf den Fel¬
dern. Die auf dem Felde arbeiteten Leute wurden größten¬
teils fortgeschleudert. Zentnerschwere Eisenstücke sind Hunderte
von Metern weit fortgeflogen. Die in der Nähe des Unglücks¬
orts auf dem Rhein liegen Schiffe wurden schwer beschädigt.
Auf zehn auf dem Rhein liegenden französischen Fracht¬
dampfern wurden zahlreiche Soldaten verwundet. Das in der
Anilinfabrik befindliche französische Wachkommando ist ein
Opfer der Explosion geworden. Wie die Blätter melden, sind
sämtliche Uhren in Ludwigshafen gleichzeitig um 7.33 Uhr
stehen geblieben. Dies ist also der Augenblick der Katastrophe

Den Morgenblättern zufolge hat der Reichskanzler im
Namen der Reichsregierung an die badische Staatsregierung
an den Reichspräsidenten in Speyer und an die Stadt Mann
heim anläßlich des schweren Explosionsunglücks in Oppau Beil
leidstelegramme gesandt.

Graf von LerchenfelS bayerischer Ministerpräsident.
München, 21. Sept. Wie die Korrespondenz Hofstnann

erfährt , dürfte die Nominierung des Grafen von Lerchenfeldz. Z. Gesandter in Darmstadt , zum Ministerpräsidenten durch
die baycrffche Volkspartei erfolgen. Graf Lerchenfeld hat be¬
reits zu. . tagt, sich für das Amt zur Verfügung zu stellen. Er
war heurc nachmittag in der Sitzung der Fraktion der bayr.

Volkspartei erschienen und hielt dort eine Programmrede auf
der Grundlage „Gute bayerische Politik im Rahmen unent¬
wegter Reichstreue und Vertretung der christlichen Grundsätze.

München, 21. Sept . In der heutigen Plenarsitzung des
Landtags fand heute nachmittag ZH6 Uhr die Wahl des neuen
bayerischen Ministerpräsidenten statt. Abgeordneter Stang
(Bah . Volkspartei), schlug im Namen dieser Partei den Grafen
Lerchenfeld. Gesandter in DarmstaLt. vor. Die geheime Ab¬
stimmung hatte folgendes Ergebnis : Graf Lerchenfeld 86 Stim¬
men, die bayerische Mittelpartei hatte mit 20 Stimmen für
den bisherigen Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr gestimmt. Die
sozialdemokratischen Parteien hatten 34 weiße Stimmzettel ab¬
gegeben. Der Präsident stellte fest, daß Graf Lerchenfeld als
Ministerpräsident gewählt sei, Gras Lerchenfeld, der unmittel¬
bar nach der Wahl im Sitzungssaale erschien, erklärte, die
Wahl anzunehmen.
Zum Schettern der Tarifverhandlungen Ses Buchdruckgewerbes.

Berlin , 21. Sept . Die Arbeitgebervereinigung der deut¬
schen Buchdruckereibefitzergibt über das bereits gemeldete
Scheitern der Verhandlungen im Tarifausschuß folgende nähere
Erklärungen : Obwohl die tariflichen Abmachungen zwischen
den beiderseitigen Organisationen noch bis 30. September 1921
laufen und außerdem für den Monat September neben der
lausenden Teuerungszulage eine Sonderbewilligung , die in
den größeren Orten etwa 25 -F je Woche beträgt , L conto künf¬
tiger Lohnerhöhungen bewilligt worden war, traten die Ver¬
treter der Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger , sowie
der Gehilfen im Tarifausschusse schon am 19. September zu
neuen Beratungen zusammen, um über die Erhöhungen der
Löhne für das ganze Reich vom 1. Oktober ab eine Verstän-
diguna zu suchen. Die hier von den Gehilfen aufgestellten
Forderungen waren die Verdoppelung der jetzigen Grundlöhne
und hierzu ein Teuerungsaufschlag von 30 Prozent , was z. B.
für die Gehilfen in den Berliner Zeitungen eine Erhöhung
der Wochrntöhne von rund 150 ^ ohne Zuschlag für Nacht¬
arbeit und Ueberstunden entsprochen hätte. Gegenüber der
Erklärung der Arbeitgeber, daß solche Erhöhungen nicht auk-
-ubringen seien, gingen schließlich die Gehilfen in ihren
Forderungen zwar etwas zurück, blieben aber bei einer Er-
»öhung von etwa 115 je Woche als endgültig letzte For¬

derung stehen. Diese Forderung entspricht einer Erhöhung
der Stundenlöhne um 2.40 während die durchschnittliche
Erhöhung in anderen Zweigen des graphischen Gewerbes in
den letzten Tagen und Wochett, z. B . bei den Steindruckern,
Lithographen und Buchbindern, 1.20 für die Stunde , bei den
Staats - und Gemeindearbeitern 1 -F für die Stunde beträgt.
Die Bewilligung der Forderungen müßte zu so ungeheuren
Erhöhungen der Abonnements- und Anzeigenpreise bei den
Zeitungen und zu so enormen Erhöhungen der Preise im
Bnchdruckgewerbe überhaupt führen, daß sie das bisherige Maß
gewaltig übersteigen würden. Das Gegenangebot der Arbeit¬
geber, ähnliche Aufbesserungen wie den vorgenannten Arbei¬
terkategorien des graphischen Gewerbes, sogar noch in etwas
weitgehenderer Weise, auch den Buchdruckern zu gewähren,
wurde als ungenügend von den Gehilfen abgelehnt und die
Verhandlungen hierdurch zum Scheitern gebracht.

Scheidemlmn über die politische Lage.
Reichstagsabgeordneter Scheidemann sprach gestern in

einer öffentlichen Versammlung in der Stadthalle zu Görlitz
über die politische Lage. Er sagte u. a .: Es ist eine Schmachund Schande, daß man Tausende schwarzer Analphabeten im
Lande hält , für die wir Milliarden Unterhaltungskosten be¬
zahlen müssen, statt damit die Reparation abtragen zu können.
(Sehr richtig!) Bei uns gibt es Irrsinnige , die sich für deutsch¬
national halten und die unverhohlen Freude an der Besetzung
haben. Nach ihrer Meinung muß das deutsche Volk zumnationalen Gefühl erzogen werden. Dabei könnte eine Be¬
setzung weiteren Gebiets nur nützlich sein. (Hört , hört !) Es
ist notwendig, daß sich das ganze Volk auf den Boden der Ver¬
fassung stellt. Was die kommunistischen Putsche dem Leutsc!'
Volk geschadet haben, kann kaum wieder gut gemacht werden.
Es steht fest, daß eine kommunistische Bewegung für die Repu¬
blik nicht mehr in Betracht kommt. Der Feind steht rechtst
Der Reichskanzler hat nach der Ermordung ErzbergerZ ein
Gesetz zum Schutz gegen persönliche Verleumdung und Ehrab¬
schneiderei in Aussicht gestellt. Wir müssen die Republik mit
allen Mitteln , die uns dazu geeignet erscheinen, schützen. Die
Richter müssen sich loyal auf den Boden der Verfassung stellen
oder ihren Abschied nehmen. Die Republik darf die republi¬
kanische Reichswehr nicht dauernd monarchistischenOffizieren.
Freunde der Herren Kapp und Ludendorff, unterstellen. An
die Spitze alles dessen, was zur Sicherung der Republik ge¬
schehen muß. ist die Forderung zu stellen. Laß die sozialistische
und demokratischeArbeiterschaft sich zur geschloffenen Front
gegen die Reaktion zusammenschließt. Immer wieder muß
betont werden, daß es sich bei einer jeden Koalitionsregierung
nicht um eine Gesinnung, sondern um eine Arbeitsgemeinschaft
handelt. (Lebh. Beifall .) Ob die Deutsche Volkspartei für
eine neue Koalition in Frage kommt, mutz durch ihre Stellung
zu den Mindestforderungen erwiesen werden. Wir müssen
wegen des Versailler Diktats Phantastische Summen aufbrin-
"en. Jedenfalls aber dürfen wir dem arbeitenden Volk, denZeamten aller Grads , kleinen Rentnern usw. weitere Steuer¬
lasten nicht aufbürden , wenn nicht zuvor da zugegriffen wird,
wo noch wirkliche Werte unangetastet liegen. VerbrecherischeSpekulationen deutscher Profitjäger haben das Sinken der
Mark verschuldet. Diesen muß gründlich das Handwerk gelegtwerden. Wenn das Reich seine Verpflichtungen aus dem Ulti¬
matum erfüllen will, wird es sich ausländische Zahlungsmittel
beschaffen müssen. Vertreter der Industrie und der Banken
erklärten sich aus eigener Initiative bereit, fremde Devisen zu
beschaffen. Man soll diesen Plan nicht von vornherein ab¬
weisen, aber ihn doch mit größter Vorsicht behandeln. DaS
Reich muß den Notleidenden Anteile an den Erträgnissen der
privaten Wirtschaft geben und ihre Substanz sichern: Zu diesem
Grundsatz hat sich die Sozialdemokratie bekannt, seitdem vor
drei Jahren die katastrophale Lage des Reichs klar geworden
ist. (Lebh. Beifall .) Zum hundertsten Mal muß man die
reaktionären Politiker fragen, wie sie denn das durch ihre
Politik ins Unglück geführte Volk wieder freimachen wollen,
wenn nicht durch den ernsthaften Versuch der Erfüllung des
Friedensvertrags bis zu seiner Revision. Sonst gibt es nur
ein Mittel : den Krieg gegen die Entente . Auf unserer Seite
aber wird alles kämpfen, was die Demokratie und die Republik
retten und schützen will, damit niemals wieder ein Restchendavon verloren gehen kann. Für uns heißt es. auf alle Fälle
bereit sein für die große Abrechnung mit der Reaktion unter
der Parole : Für die Republik, gegen die Reaktion, für Demo¬
kratie und Sozialismus gegen die Ausplünderer des Volkes, für
Reichsrecht und gegen den Meuchelmord.

Rene Mellmges-« W
auf den täglich  erscheinenden »EnztSler - werden fort«
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Ständiges Inserieren MrlW ErM



Höfen a. Enz.

VtiOW völl ViMckiltk.
Die Arbeiten der Verbesserung des Flußlaufs der Enz,

südlich des Dorfs im voranschlagsmäßigen Betrag von
210000 Mark werden im Wege des schriftlichen Angebots
vergeben

Pläne und Kostenvoranschlag liegen auf dem Rathause
auf. Angebote wollen bis spätestens 30 . September d . I
hier eingereicht werden.

Den 21. September 1921.
Schultheiß  Feldweg.

Gräferrhanserr.

Herbltanzsige.
Die Weinlese

beginnt hier am
Die«stag.den2 .̂Srptbr.1921.

Die Trauben sind vollständig gesund und gut ausgereift
so daß «in vorzügliches Erzeugnis zu erwarten ist.

GrHfenhaufe » , den 21. Septbr. 1921.
Schultheitzenamt.

BezirkMkperWstsb eMell-Verein.
Versammlung

.am Samstag » den 24 . Sept , nachmittags 2 Uhr, im
Rathaus in Neuenbürg.

Frische Seefische,
feinste SiWcklinge

find eingetrosfen bei

IsItzkoQM . 70.

Schömberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 24 . September 1921

im Gasthaus zum »Ochse« " i« Schömberg
stattfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichste sinzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Thenerer,
Sohn des ch Davids Theuerer, Straßenu arts in

Schömberg.
Maria Oehlfchläger,

Tochter des Johannes Oehlfchläger, Straßenwarts
in Schömberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 25 . September 1921

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Hotel zur „Souue " in Dobel

^ freundlichst einzuladen.
Gustav Sehfried , Metzger,

Sohn des Wilhelm Seyfried, Sattlermeisters.
Paula Wacker,

Tochter des Albert Wacker, Wagnermeisters.

Kirchgang Vs 11 Uhr in Dobel.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Am Freitag , den 23. Sept .,

nachmittags von 4—6 Uhr,
werden

^NMLlSuNgLN
für eine kleine Partie Drillich-
u. Herrenanzüge , Trikot-
Hemden « . Unterhosen,
sowie weißes Hemdentnch
(leichte Qual .), von der minder¬
bemittelten Einwohnerschaft
entgegengenommen.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Neuenbürg.
Empfehle fortwährend gvteQualitäten:
EpkziulHcißuirkl0,

Weitzmehl ch,
Brotmehl,

WciMsMmehl,
Weizenmehl,

Weizrnkleien.
Mischer Futtermehl,
WelsWrmnehl n.

WelsWru
zum billigsten Preise.
XarlScholl, Telef.ii ?.

Neuenbürg.
Partie

Is.Pllcktt-
BckuMse,

Forstamt Meistern.
Stamm- u. Veig-

Holz-Verkauf
am Samstag , den 1. Okt.
1921 vormittags 9 Uhr in
Wildbad, Gasthofz. »Kühlen
Brunnen" aus Staatswald I,
1 Scheurengrund, 2 Auchhalde,
7 Enzriß, !I, 8 Heuhütte und
Scheidholz der Hut Meistern.
4 Eichen IV. Kl. mit 4,24 Fm.
2 Eichen V. Kl. mit 1 Fm.
1 Eiche III. Kl. mit 1,16 Fm.
1 Ahorn mit 0,65 Fm. Rm.:
12 eich. u. 61 buch. Anbruch
und 924 Nadelh. Klotzholz.
Loeverzeichnisse über Brenn¬
holz von der Forstdirektion,
G.f.H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Die bestellten

sind eingetrosfen und müssen
sofort bei mir abgeholt werden
Gg . Schande , Küfermeisler.

Braves

mit guten ZeugMen für alle
häusliche Arbeiten bei gutem
Lohn' und guter Behandlung
auf 1. Oktober gesucht.
Frau Fabrikant E . Köhler.
Pforzheim, Richterstraße 10.

Ordentliches

Mädchen
Kilodosen, per Kilo 17
empfiehlt

Larl Mahler.
Herrenal  b.

Habe im Dobeltal
5 Morgen

circa

dritter Schnitt, abzugeben.
K. Genfer.

kW«WM
«Wegen Erkrankung

mein, langjährigen Mäd¬
chens suche auf sofort
oder 1. Oktober zuver¬
lässiges

auf sofort oder 1. Oktober
gesucht.
Frau Lämmler , Pforzheim,

Elbprinzenstraße 7.
ILM»

Zwei tüchtige

auf sofort gesucht, wovon eines
etwas Kenntnisse im Kochen
hat.

Cafe Corso , Pforzheim.

Fleißiges, sauberes

welches der gut bürger¬
lichen Küche selbständig
vorsteht und in der
Hausarbeit durchaus be¬
wandert ist, bei hohem
Lohn in dauernde Stel¬
lung. Nur solche, welche
über gute Zeugnisse ver¬
fügen, mögen sich melden
bei

Frau Fabrikant
Hugo Kahn. Stuttgart.

Johannesstr. 31, 2.

Wäckvi

Am Jimerrlug,de»zz.y,
beginnt in LllMLNSingest

Weinlese,
eingelswozu Kauf-Liebhaber

werden.
Mel.Qualität sehr gut; Quantität

Der Gemeinderat.
Augenstein.

iE

^ Arnbach , den 21. Sept. 1921.» Danksagung.
W Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnahme
M bei dem Heimgang meines unvergeßlichen Mannes

I Karl Hiller
sage ich auf diesem Wege nochmals herzl. Dank.

W Die Gattin : Helene Hiller , geb. Fischen

in Reuen-
8.N. Lurch dir

OrtS- Md Od«r,
Aj-Rerkehr?ow>- ^inlSnd. Verkehr
MMir-Postbest.-Eeld.

r.»« 1tz»h»<!«»»r«"-'

inAsuenbü,
dir Nnstriig«

,?,«zert entgegen.
Nr. 24

M 320.

«
1

I
s
I
I
I
I
>
»

100 Dut26Lä

Vasekelltücker
jscisr in weiss uncl fs .rbi'A
von IVll<. 2 .— LN 6L8 Ltück, wo¬
bei von j ĉler Lorto niokt mekr
als Va Qut êncl an eine ? er8on
Lb§ 6§ eben werden. — k'erner

V6188. Iiölllkll ll. Lutist
2urn -^nfsrti ^ sn v.
- - - iüoksrn.

l ' ÄScblSn-

ä . brnnk,
HVLsvIiv - u.

I 'Lor'sd .SlvL, V!i88il. 29,1.L

n Von /sl l»L8 V-'t l lrr AV8«I»I«88VL.

auf 1. Oktober gesucht.
Fr . Schmolck, Pforzheim,

Unt. Jspringerstr. 11.

früherReellI Wer sich
oder später glücklich

vsrllsirntv » will,
chreibe Franz Htrschbühl,

Deutsch-schweizer. Ehevermitt-
!ungs-Institut Saulgau . Vers¬
chwiegenheit zugesichert. Aus¬
kunft1

fakl ' i'Lä ' Kumml
versende gegen NachnahmeMrrudmSuteltSM
prima Saalit.KM.
ertr.pr.SNl.KM.
In. Qualität 70  cN7tz1 Jahr Garantie»0 4rlll«
Gebirgsmäutel
75 u. 8« Mark
la. Gteitschuz-

Gediw-Me«zM.
Schisuche 13  Mli.

prima Qual.16°°M.
crtr.pr.SM.L«M.
I». Qualität aa rnrhI Jahr Garantie Irlll»
ertt.pr. rot rs M.

Kinderwagen
Klappwageu

Preise niedrig. Kat. gratis.
UrviLL

Hilck «8l»«lii ».

Lebensmitteltei
Handel mit t

Besonderer Hervorh
in Geltung befindli

sm Handel mit  L
Mehrmals abgeändert.)
B Futtermitteln in j
Kettet, denen eine Erlen
W worden ist. Diese
tzcnn es sich um den Bei
iend- und Forstwirtsch
Aesliigel- und Bienenzu
lach brauchen Kleinhai
M sie Lebens- und ?
Wucher absetzen. Selb

jdkn Landwirten deren
Mre Händler oder ab
«aucher absetzen, ihren
I der Handelsstelle de-
st unterliegt keinem Ztt
^Me Händler, die zum

Ahe treiben, dem herr^
mden könnte. Besond

'mirder Eigenhändel, so
las und in der Regel c
Mfer erlaubnispflichtig
M in bezug auf den Hiberei!) kann der Han

lltungsbehörden oder
iersagt werden. Ist des

Wulässtae Geschäft nicht
äsen ncht mehr ausges
tige, der zu Handels; !

lir der Handel untersag
ntsache bekannt war . T
öglicherweise Bestrafur

en kann, ist schon her!
Wer es unternimmt

hrbewillignng aus den
Bedingungen, von de
acht worden ist, zuwi

'dmma über die Auß
".-Bl. S . 2128(und in

Gesetzes vom 18. 12.
Var auch bei fahrlässiger
u für verfallen erklärt.

Bei den Württ . Wui
-arschristen die Rechtsgr
gesamt 2248 Fälle an

Geldstrafen bis zu
, ^ ist auf Geldstrafen
Nüber tausend Fällen n

32S Fälle endeten 1
die von den Schö

(Meilten Fälle nicht en

im
Vm Freitilg morge« 7 W v

ft- »«
W-M zum.Ochsen"in Hsksl

ein sehr großer frischer Transport
Mger, gewöhnter
Kühe, Milchkühe, sM

eineAnrwahlgutgewW
hochtriichtiger Kalbinm

zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Moll»n- Kertholk FönitnM
Rexmgen.

Karlsruhe, 22. Sept
beginnenden Landta

« Dmtschnationalen w>
Z-ituug". der Tumultsch
fr Regimentsfestebehan
«Regierung und die <r
vraussichtlich zu einer

.Mn , 22. Sept . D
Elchen der Sozialdemok
mei in Heidelberg un!
«gm stattgefunden Hab
«müm Stresemann zum
WAufbauminister beibi
f>Werium sei der Sozi

.,mReichstagsabgeordnet
'mzlers Dr. Wirth über^
Ziemein Amte weder L

't legen.
Bcrlm, 22. Sept . D

»«elbar nach den Wah
Mea daß sie einer Regi
Mokratie nichts in den
Mde nach den diesjäl
Mdpunkt vertreten. <
Wchartei ihr Proqram

^W°4en republikanisch g,
"kr Landesverband der 'Achtung ! Achtung

Kammerjäger Vbermarti, ^
staatlich konzessionierter Kammerjäger und Desiuftwk krgz hgt zu den Steuc
kommt in den nächsten Tagen nach Neuenbürg , AK Der Landesverba
Ratten u. Mause wirklich radikal unter ein JahrM von den gep!
licher Garantie zu vertilgen durch Auslegung von CHPMM-' W / ^uvtsächlich

«»»»

»8

Hemdenflauelle, gestreiftu. karriert,
wollweitze Flanelle «. Schirting

für Fraueahemdea usw.,
Bettdcziigc!uKattun, Mschu.Samust.

Kleiderzeuge, Schürzeuzeuge,
la . Nessel, empfehle zu ganz vorteilhaften Preisen.

Heinrich Kirn,Pforzheim,
-Keia Laden. -

Kulturen,
schädlich,

p»A5A °Nurants , Cafe-welche für Menschen und Haustiere m' m Höhe"vofi s—u
aber unter Nagetieren eine avsteckm UMezuschläge in gle

Krankheit Hervorrufen . Schwaben, Wanze», RG ^
u. Feldmäuse werden ebenfalls unter 1 Jahr schliff 8irk Württembergsêrst
Garantie radikal vernichtet. .. . Mung der vom Reich!

" . . " „KammeqG°l Mrguellen bis an dii
genommen Werl

_ -^ v^Hfreit, Opfer auf
- - , , » » Wirtestand, wie

Verlobllugü-Klrslgell
tu» Lnrtvi » anck Küttsnpapker i«^Äe, mit Steuernbedeuten '

Bestellungen sende man sofort unter
„Obermark" an die Enztälergeschäftsstelle.

liskert 8ebn6ll8tsli8 umsvmeh

neue Gesetz vorsilud . v . Strom.
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